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habe, eben mit dem Amalgam in meinen
Zähnen zu tun haben. Ich bat ihn, die
Amalgamfüllungen herauszunehmen und
durch Goldfüllungen zu ersetzen. Dr. Rieh-
ter hat damals mit pulverisiertem Elfenbein
und einem Bindemittel eine neue Füllung
ausprobiert, die sich aber nur teilweise
bewährt hat.

Feinstoffliche Vergiftung
Meine Argumentation, es könnte mit dem
Quecksilber zusammenhängen, das sich
aus dem Amalgam löst - denn Amalgam ist
ja eine Kombination von Silber und Queck-
silber - hat er mir nicht geglaubt, obwohl
ich ihm meine Beobachtungen und Erfah-
rungen mit Quecksilber genau beschreiben
konnte. Einige Zeit später fuhr mein Zahn-
arzt zu einem Zahnärztekongress nach
Amerika. Als er zurückkam, verkündete er
mir voller Freude, dass ich doch recht gehabt
hätte mit meiner Vermutung. Auf dem
Kongress hatte er vernommen, dass das

Quecksilber in feinstofflichen Dosierungen
Vergiftungen auslösen könnte, und dass

man Schädigungen durch Quecksilber
auch in der Wirbelsäule festgestellt hatte.
Diese Tatsache habe ich im «Kleinen Dok-
tor» veröffentlicht. In der letzten, 45.
Auflage, ist das Thema auf Seite 393 unter
dem Titel «Unangebrachte Sparsamkeit»
erwähnt. Ich habe diese Feststellung ver-
schiedentlich auch in meinen Vorträgen zur
Sprachegebracht. Auch in meinen Schriften
kam ich immer wieder darauf zurück.

Bestätigung meiner Beobachtungen
In der Zeitschrift «Erfahrungsheilkunde»
vom Juni 1986 ist folgendes zu lesen: «An-

trag auf eine neue fachwissenschaftliche
Zuordnung von Quecksilberschadwir-
kungsfeststellungen und diesbezüglichen
Messwertbestimmungen aufgrund bisheri-
ger Forschungsergebnisse».
Namhafte Fachleute der «Internationalen
Interessengemeinschaft für Patienten-
schütz, Fachgebiet Zahngesundheitserhal-
tung» Wien, und jene der «Scandinavian
Dental Patient Organisation» stimmen im
Prinzip völlig dahingehend überein, dass
Amalgam ein für Patienten auf die Dauer
zu gefährliches Zahnflickmaterial dar-
stellt.

Die Gefährlichkeit des Amalgams erwiesen

Aufgrund der bisherigen Beweisführung
über die Schadwirkungen des Quecksilbers
aus Amalgamfüllungen ist die Gefährlich-
keit der Verwendung dieses Reparatur-
materials eindeutig festgestellt und erwie-
sen. Es ist immer interessant, wenn solche
Feststellungen, die durch Beobachtungen
und aus praktischer Erfahrung stammen,
dann von führenden Wissenschaftlern
bestätigt werden. Die zwei namhaften
Experten, die nun im Artikel in der «Er-
fahrungsheilkunde» vom Juni auf die
Schädlichkeit der Quecksilberwirkung im
Amalgam hinweisen, sind Dr. Mats Han-
son, Präsident der Scandinavian Dental
Patient Organisation und Prof. Dr. Thomas
Till, Präsident der Internationalen Interes-
sengemeinschaft für Patientenschutz,
Fachgebiet Zahngesundheitserhaltung aus
Wien. Es wäre nun wirklich an der Zeit,
wenn sowohl Zahnärzte als auch die
Patienten, in ihrem eigenen Interesse, auf
quecksilberhaltige Füllungen verzichten
würden.

Sonderbare Herzbeschwerden

Vor vielen Jahren hatte ich zeitweise starke
Herzbeschwerden, Schmerzen wie ein
krampfhaftes Zusammenziehen. Ich suchte
einen hervorragenden Herzspezialisten
auf, der mich gründlich untersuchte. Als er
mir eröffnete, dass meinem Herzen über-

: haupt nichts fehle, ausser Bewegung und
Sauerstoff, war ich sehr erstaunt. Genau so

: wie man durch Überanstrengung dem Her-
zen schaden kann, kann dies auch durch
übermässige Schonung geschehen, also
durch Mangel an tiefer Atmung und Bewe-
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gung im Freien. Und ich war deshalb immer
froh und glücklich, wenn der Herzspezia-
list, der mich gut kannte, mir vor Augen
führte, dass ich nicht tagelang konzentriert
geistig arbeiten sollte. Je mehr man sich auf
eine Sache intensiv einstellt, je weniger gut
ist die Atmung und je mehr können solche
einseitigen, langandauernden Konzentra-
tionen Verkrampfungen und tatsächlich
sogar Herzbeschwerden auslösen. Stellten
sich bei mir solche Zustände ein, dann
wusste ich, dass es wieder Zeit zum Wan-
dem war, um mit Bewegung in der freien
Natur den Kreislauf wieder anzuregen. Im
Winter ist ein vernünftig betriebener Lang-
lauf ein idealer Gesundheitssport.

Unterstützende Herzmittel
Trotz der Atmungs- und Bewegungsthera-
pie ist es immer gut, wenn man der Herz-
muskulatur und den Herznerven immer
wieder mit Stärkungsmitteln hilft, wie zum

Beispiel mit Crataegus (Weissdorn). Es ist
also nie ein Luxus, regelmässig längere Zeit
Crataegus einzunehmen.
Dieser Tage ging ein Dankesbrief bei uns
von einem 52jährigen Leser der «Gesund-
heits-Nachrichten» aus Belgien ein. In sei-
ner Familie und Verwandtschaft kommen
ziemlich viele Herzbeschwerden vor. Einige
sind sogar an Herzinfarkten gestorben.
Der Arzt riet dem Patienten zu einer stren-
gen Diät, die fett- und eiweissarm zu sein
hatte. Der Mann entschloss sich, die Diät
durchzuführen. Aus unseren Schriften
bekam er noch die Anregung, diese durch
Knoblauch, Mistel (Viscum album) und
Weissdorn (Crataegus) zu ergänzen. Nach
einigen Monaten stellte sein Arzt eine auf-
fallende Besserung fest. Er machte dem
Patienten ein Kompliment, dass er die Diät
gut befolgt habe und dass die Naturmittel,
die er einnahm, bestimmt am Erfolg betei-
ligt waren.

Mundhygiene

Ich habe mich immer gewundert, warum
Naturvölker - Indianer, gewisse Neger-
Stämme, Bewohner der Himalaya-Täler -
bis ins hohe Alter so wunderbare Zähne
haben, ohne dass sie eine Mundhygiene
betreiben. Natürlich ist da in erster Linie
die Ernährung beteiligt, denn Naturmen-
sehen, die sich nur von vitalstoffreicher
Naturnahrung ernähren, haben keinen
Mangel an Vitalstoffen. Es gibt keinen
Kalk-, Magnesium-, Kieselsäuremangel,
und darum kann der Körper Zähne und
Knochen auch kräftig und gesund erhalten.
Allerdings hat man auch herausgefunden,
dass diese Naturvölker einen ganz starken
alkalischen Speichel haben. Sie haben also
die Möglichkeit, mit ihrem gesunden
Mundspeichel all die Säuren zu binden.
Auf diese Art werden Zähne wie Zahnfleisch
von Natur aus gesund erhalten.

Ein Apfel am Abend
Ich erinnere mich auch noch, es war vor
dem Ersten Weltkrieg, als ich noch ein

Knabe war, da hat man bei uns auf dem
Lande gesagt, man sollte abends vor dem
Zubettgehen einen Apfel essen. Es wurde
die Meinung vertreten, dass die Fruchtsäure
und sicherlich auch die gesamten Mineral-
Stoffe des Apfels für Zahn und Zahnfleisch
ausgezeichnet seien. Nichts desinfiziere so

gut und halte die Bakterien fern oder ver-
nichte sie, wie das frische Fleisch eines
rohen Apfels. Solche bewährte, gute Sitten
sind aber langsam mehr oder weniger in
Vergessenheit geraten. Vielleicht waren sie

von grösserer Bedeutung als man es heute
annimmt.

Beseitigung des Zahnsteins
In der heutigen vitalstoffarmen Zivilisa-
tionsnahrung und beim übermässigen
Konsum von Süssigkeiten, vor allem von
Weisszucker-Süssigkeiten, ist natürlich der
Abwehrmechanismus durch unsere Spei-
cheldrüsen nicht mehr so leistungsfähig. Es
ist nötig, dass man dem Körper durch eine
richtige Mundhygiene nachhilft. Auch das
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